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3elttfjeil atifjupacfen, als itjn naaj aajt« bis jetjn«
ftünbigeu Märfajen, roäijrenb roeldjer itjm bie Uni«
form im ©djroeifee am Seibe flebt, ober roätjrenb

itjm ber [Regen Dhiiijeln am ganjen Seibe jietjt unb
baS SBaffer ju ben ©tiefelfdjäften IjerauSrinnt,
otjne ben aüergeringften ©ajufe gegen bie rautjen
9täajte in ben gelfenroüften ber ^laninaS liegen

ju laffen.
SieUtiajt tjätten diubx, gieber, ©rjffenterie unb

©iarrljöe bodj nicbt oft ben brüten SEljeil ber ©om*
pagnie „fampfunfäbig" gemaajt, roenn roir im glü*
tjenben ©onnenbranbe beS Sluguft ober in ben

fdjrecflidjen [Regennädjten beS ©eptember 1878 3dte
geljabt Ijatten.

©ie [Ruffen tragen unb trugen ^elte in ben

©teppen am Äaepijee unb im ÄaufafuS.
3n ber grofeen türfifdjen Äaferne bei Moftar

lagen Staufenbe oon 3elten. Ueberaü roo türfifdje
SEruppen roätjrenb beS SlufftanbeS 1875 bis 1877

gelagert tjätten, fanben roir bie freiSrunben ©r«

tjöijungen, bie ben Soben ber türfifdjen 3dte bilben.

3n ben SlaninaS gibt eS feine Oertliajftiten jum
©antonniren, unb roo ©eftrüpp roädjSt, brauajt
man baSfelbe jum Äoajfeuer. Stur auSnafjmSroeife
rourbe baS Sauen oon Saubtjütten geftattet, bie,
bem Materiale entfpreajenb, faum fo oiel 9taum

boten, um ben Äopf oor ben glütjenben ©onnen«

ftratjlen ju fdjüfeen.

©enug; roenn bie Slerjte ifjre [Rapporte madjten,
fo muffen fie audj tjineingefdjrieben ljaben, bafe bei

ber ©ernirung oon Älobuf j. S. jroötf ©ompa«

gnien oier SEage uub Stöajte lang im ftrömenben
Stegen auf ber ©rbe lagen.

SBir roaren tjerjlidj frotj, alS roir ben [Rafttag
tjinter uns ijatten, um unS „roarm" ju marfajiren."

SBenn roir biefe ©teüe auS bem „Seteran" an«

fütjren, rooüen roir bamit nidjt bem Sebauern SluS«

brucf geben, bafe bei un? bie ©djirmjelte abgefdjafft
rourben. 3n unjerm Sanb fann man biefelben
meift leidjt entbefjren. ©odj eS fann audj g-äüe

geben, roo man auS ©ajirmjelten Stufeen gtetjen

fann. ©ine oorfiajtige Militär»Serroaltung bürfte
auS biefem ©runb ftetS für Sorrattj eiuer Slnjaljl
leidjt tragbarer 3e^e for9«n.

2)e«tfdjlan&. (S3fe S!erfudje mit gtepetfrge webren)
werten in 58ieufjen eifrig fortgefefct. ©tunbfäfclfd) ^ätt man bie

©tnfübtung tti SJtepetitfijftem« füt unoetmeiiltd). «Dodj efn be«

fiimmte« «Notett fft bf« jefct nfdjt angenommen, ©fe fn ket

lefjten Stummel gebiaöjte «Jtotfj über tefinitioe (Sinfüfjrung be«

«JJcagajingeweljte«, tie efnet polfttfdjen Seitung entnommen wuttc,

war, »fe un« oon efnem beutfdjen Dfftjfet seifidjeit witt, um

genau. — .Dodj fn «Deutfdjlant »fe fn gtantiefdj fft bie Sin«

naljme be« 9tepetfrgewebre« iebenfatl« nut efne gtage bei Seit.

Defterreiaj. (SBaffenübungen.) Dtt ungatlfdje San«

teioeitbcicigungÄsSIRinfftet bat fn ber «Sngelegenbett tet fjeuifgen

SBaffenübungen an fämmtlidje «Wunfjfpicn efntn Siifulatctlafj
getidjlet. Su ben SBaffenübungen babcn }u etfajcinen: a) bie

OteferocDffiäfcre ter Slffentjabie 1879, 1877 unb 1875; b) tie

3tefer»e«Dffi}iete tet anbeten Sabtgänge, »eldje <§lnjät)t(g<gtet»

tofUfge waren, beten 9tefer»e««DferflpfJid)t nidjt ganj jwei 3ab"
bettägt unt nod) ju mefjieten SBaffenübungen »etpflicfjtet pnb ;

feinet bit «§on»cfcsDffijleie be« S3eutfaubung«fiante« nadj SWajj-

gäbe itjrer SBeljtpflldjt; c) ftne 9tefet»e=Dffijleic, weldje tle
1883a SBaffenübung nadjjuttagen babcn; d) blc SRefctoc»!Dlann»

fdjaft bet 3abtgänge 1879, 1877 ttnb 1875; fernet tle «$on«

oet« tet Saljte 1883, 1882, 1881, 1879 unk 1877 mit Slu«.

nabme «Derjenigen, weldje tyeuet ju Ibtet weiteren Slu«bllfcung

auf kref OTonate einbeiufen wetben; aufjertetn fann audj bfe

#on»ck=Ü7fannfcbaft tet 3al)rc 1880 unt 1878 auf SRedjnung

ifjre« cnlfprertjenfcen 3abtgangc« nadj «Wafjgabe kc« SJebarfe« ein.

betufen wetken; feiner tfe jum Dffijfer«..@tetl»etttetertienf} »or«

gemettten Jpon»eb«llntetoffijiete, fnfofetn fie nidjl feitjon fünf
SBaffenübungen mitgemadjt fjaben ; e) kie ebematigen gtefwfllfgen
unter ken «bekingungen bc« SSuntte« b; f) kfe Sfteferue« unfc

§onoek.3Äannfdjaft, weldje fcfe 1883« SBaffenübung nadjjuttagen
b,aben; g) bfe ftänofg beurlaubten Sefvtet unb 8eljtamt«fanbltaten,
tfe Slcfi&er cretbtet Sanbwittljfdjaften, infofern fie nocb ju SBaf»

fenübungen »erpftfdjtct finb unk kie au« gavnilfentüdfidjten ftän«

kfg beutlaubten SBerjtpjlicfjtfgen. «Denjenigen, weldje tjeuer jut
aftioen «Dlcnflleiflung einbeiufen waten, ift kfefe (Slnbetufung al«

SBaffenübung anjutedjnen ; bctglefdjen wftb geftattet, fcafj fcen fm

Saljre 1882 jur aftloen «Dienfttetflung (Sinbetufcnen, fnfofetn

fie aud) nodj 1883 im SDienfte jutüdgebatten wotfcen finb, fcie«

al« efne SBaffenübung anjutedjnen fei. <Da«felbe fft audj fcct

_att bet jenen Untetofpjfcten unb ©cfteltcn, weldje übet ibre

«Dienftjeft bfnau* jut «Wannfdjaft«au«bllbung fn fcen otfupitten

SSroolnjen unfc in ©übbatmatlen jutüdbeb,atten wutken. Sßeflete

©ntbebungen »on ket SBaffenübung tonnen nut fm ©tnne ker

3»itität=©offcenjfjaltung«»3nftruttfon I. Sfiell jugeftanfcen wetben,

gut angefietfte Skofeffoten unb fictjtet, fowle für ©djüler Ijat
fn -§fnfid)t ket Seit »er (Slnbeiufung fcte bf«betfge Sßtari« beob»

aajtet ju werten. «Die SBaffenübung wftt füt 9tefei»e«Dfftjfere

unt SRefet»e.«Rabcten, kfe Dfftjter««@telloerttetet wetken wollen,
4 SBodjen, für kfe gtefer»e«iWannfctjaft 13 Sage, für kfe beut»

laubten §on»eb«Dfftjfete unfc füt fcfe beutlaubtc ajon»ek«3)fann.

fdjaft 35 Sage kauern, ©efucfje um ©ntfjebung »on ket SBaf«

fenübung ftnk mfnteften« 14 Sage »ot tem ©inrüdung«<Setmfn

an fca« betreffeufce ®tgänjung«bejitl««, refpetttoe §on»ek»Äom«

manbo efnjutefdjen. (Deft.«Ung. 3B.«3tg.)

grnntreidj. (® e n e r a l «B o r e t f.) Sie ftanjöfifdje armee

tjat wiefcet einen itjttt beflen ®enetale »etloien unb jwat ben

©enetal «Öotcl, weldjet am 21. gebtuat ju SJetfaltle« geftotben

tft. 3ean Soul« SJotel war ju ganjeau fm «Departement Stube

am 3. Slptil 1819 geboren. @t ttat fn kfe ©djule »on ©t. 691

am 10. ©eptembet 1839 unk wutfce am 1. Dttobet 1840 jum
@ou««8teutenant ernannt, worauf et fn kie ®enetalftab«fd)ule

überging, weldje et am 6. 3anuat 1843 mft bem Sieutenant««

®iate »etltefj. Utadjfcem er einige Seit beim 5. 8lnfcn»3nfan«

terieregiment ju Soutoufe gefcfent batte, wutbe et jur Äaoattetfe

»eifert unfc jwat jum 2. @baffeut«tegfment, wetdje« tamal« ta

ter 'JSroofnj Dran ftanb. (St nabm mit biefem Stegiment an

mebreten ©rpefcltionen Sbefl, bei weldjen er eine foldje Sbätfg«

teil, Südjtigteft, Stjattraft unb fo befceutente« mtlftätffdje« ®e«

fdjid entwtdefte, fcafj cc fetjr balb al« efn tapferer unfc au«ge«

jetdjnetet Dfftjfet betannt wutfce. (St oetlicfj fca« 2. Sbaffcut««

tegiment unfc tarn in ken ©tab be« ®ou»etnemcnt« »on Sllge«

tfen, weldje« ftdj tamal« in ken ajänfctn fce« ©enetat« tSban«

gatnlet befanb. Slm 9. 9to»embet 1845 wutfce et Äapitän, unfc

am 7. Sluguft 1851 etblelt er fca« Äteuj fcer ©tjtenlegfon für
etne Ätfcg«tbat bef einet (Srpcfcition, fn weldjet et fidj au«ge«

jefdjnet ijatte unfc belobt wotben wai. 3m 3aljte 1852 wäbltt

iljn ®cnetal ÜDtac Waljon, nadjbem et ©elegenbeit gebabt tjattc,

fcle militärifdje Südjtigteft fce« fungen Dfftjiet« tennen unfc

fdjäfcen ju leinen, ju feinem Sltjutanten; bet fpätere SDtaifdjaH

»on gianttcidj (lanb kamal« an fcet ©pijje ter $to»fnj Dian.
SU« ©enetal 2»ac iWabon Im 3af)re 1854 nadj Stantrcldj ju«
rüdbetufen wutfce, um tat Äommanbo etnet 3nfantetfefc(»fjton

im fiaget »on «fioulogne ju übetnebmen, natjm et audj feinen

Slbjutanten (Botel mit fidj, weldjet Itjm auaj fpätet nadj ter
jtrim folgte (1855). @t befant fidj in bet Säfce be« Ijelben«

mütbfgen ©encral«, af« berfelbe mit fcem «Degen In ket ajanb

ba« fianjöfifdje SSanfet auf ben SWalafoff aufpftanjte. günf
Sage fpätei — am 11. ©eptembet — wutfce (Botel jum
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Zelttheil aufzupacken, als ihn uach acht- bis zehin
stündigen Märschen, während welcher ihm die
Uniform im Schweiße am Leibe klebt, oder während
ihm der Regen Runzeln am ganzen Leibe zieht und

das Wasser zu den Stiefelschäften herausrinnt,
ohne den allergeringsten Schutz gegen die rauhen
Nächte in den Felsenivüsten der Planinas liegen

zu lassen.

Vielleicht hätten Ruhr, Fieber, Dissenterie und

Diarrhöe doch nicht oft den dritten Theil der
Compagnie „kampfunfähig" gemacht, wenn wir im glü«
henden Sonnenbrande des August oder in den

schrecklichen Negennächten des September 1878 Zelte
gehabt hätten.

Die Russen tragen und trugen Zelte in den

Steppen am Kaspisee und im Kaukasus.

In der großen türkischen Kaserne bei Mostar
lagen Tausende von Zelten. Ueberall mo türkische

Truppen während des Aufstandes 1875 bis 1877

gelagert hatten, fanden wir die kreisrunde»
Erhöhungen, die den Boden der türkischen Zelte bilden.

In den Planinas gibt es keine Oertlichkeiten zum
Cantonniren, und wo Gestrüpp wächst, braucht

man dasfelbe zum Kochfeuer. Nur ausnahmsweise
wurde das Bauen von Laubhütten gestattet, die,

dem Materiale entsprechend, kaum so viel Raum
boten, um den Kopf vor den glühenden Sonnenstrahlen

zu schützen.

Genug; wenn die Aerzte ihre Rapporte machten,
so müsfen sie auch hineingeschrieben haben, daß bei

der Cernirnng von Klobuk z. B. zwölf Compagnien

vier Tage und Nächte lang im strömenden

Regen auf der Erde lagen.
Wir waren herzlich froh, als wir den Rasttag

hinter uns hatten, um uns „warm" zu marschiren."
Wenn wir diese Stelle aus dem „Veteran"

anführen, wollen mir damit nicht dem Bedauern
Ausdruck geben, daß bei uns die Schirmzelte abgefchafft
wurden. In unserm Land kann man dieselben

meist leicht entbehren. Doch es kann auch Fälle
geben, wo man aus Schirmzelten Nutzen ziehen

kann. Eine vorsichtige Militär-Verwaltung dürfte
aus diesem Grund stets für Vorrath einer Anzahl
leicht tragbarer Zelte sorgen.

Ausland.
Deutschland. (Die Versuche mit Repetirgewehre«)

werden tn Preußen eifrig fortgesetzt. Grundsätzlich hält man die

Einführung dee RepetirsystcmS für unvermeidlich. Doch ein

bestimmtes Modell tst bis jetzt ntcht angenommen. Die in der

letzten Nummer gebrachte Notiz über definitive Einführung des

Magazingewehres, die einer politischen Zeitung entnommen wurde,

war, wie uns »on einem deutschen Offizier versichert wird, un>

genau. — Doch tn Deutschland wie in Frankreich tst die An»

»ahme des Repetirgewehres jedenfalls nur etne Frage der Zeit.
Oesterreich. (Waffenübungen,) Dcr ungarische Lan.

deSvertheicigungS-Minister hat in der Angelegenheit der heurigen

Waffevüburgen an sämmtliche Muniztpicn einen Zirkularerlaß
gerichtet. Zu den Waffenübungen haben zu erscheinen: ») die

Rkser»e<Offiziere der Assenljahre 1S79, l377 und 1875; b) die

Reserve-Ofstziere der anderen Jahrgänge, welche Einjährig>Frei»

willige waren, deren Reskr»e»Dicnstpfiicht nicht ganz zmei Jahre
beträgt und noch zu mehreren Waffenübungcn verpflichtet find;
ferner die Hvnved-Offiziere des Beurlaubungsstandes nach Maß»

gäbe ihrer Wehrpflicht; «) jene Reserve-Offiziere, welche die

1883cr Waffenübung nachzutragen haben; à) dic Reserve-Mannschaf,

dcr Jahrgänge 1879, 1877 und 1875; ferner die Hon-
veds der Jahrc 1883, 1882, 188t, 1879 und 1877 mit Aus»

nähme Derjenigen, welche Heuer zu Ihrer weiteren Ausbildung
auf drei Monate einberufen werden; außerdem kann auch die

Honvcd-Mannschaf, der Jahre 188« und 1878 auf Rechnung

ihres cntsprcchenden Jahrganges nach Maßgabe des Bedarfes ein«

berufen werden; ferner die zum Offizters-Stcllvertreterdienst
vorgemerkten Honved Unterofflziere, insofern ste ntcht schon fünf
Waffenübungen mitgemacht haben ; e) die ehemaligen Freiwilligen
unter dt» Bedingungen des Punktes b; k) die Reserve- und

Honvcd.Mannschaft, welche dte 1883er Waffenübung nachzutragen

haben; g) die ständig beurlaubten Lehrer und Lehramtskandidaten,
die Besitzer ererbter Landwirthschaften, insofern sie nock zu Was,

fenübungen verpflichtet sind und die aus Familienrücksichten stän»

dig beurlaubten Wehrpflichtigen. Denjenigen, welche Heuer zur
aktiven Dienstleistung einbcrufcn warcn, ist diese Einberufung als

Waffenübung anzurechnen ; dergleichen wird gestattet, daß den im

Jahre 1882 zur aktiven Dienstleistung Einberufenen, insofern

sie auch noch 1883 im Dienste zurückgehalten wordcn sind, die«

als eine Waffenübung anzurechnen sei. Dasselbe ist auch der

Fall bei jenen Unteroffizieren und Gefreiten, welche über ihre

Dienstzeit hinaus zur MannschaftSausbildung in den okkuvirten

Provinzen und iu Süddalmatien zurückbehalten wurden. Weitere

Enthebungen »on der Waffenübung können nur im Sinne der

Militär-EvtdenzhaltungS-Jnstruktivn I. Theil zugestanden werden,

Für angestellte Professoren und Lehrer, sowie für Schüler hat

in Hinsicht der Zeit »er Einberufung die bisherige Praxis
beobachtet zu werden. Die Waffenübung wird für Reserve-Offiziere

und Reserve.Kadcten, die OffizterS»Stellvertreter «erden wollen,
4 Wochen, für die Reserve-Mannschaft 13 Tage, für die

beurlaubten Ho»»ed»Offiziere und für die beurlaubte Hon»ed-Mann«

schaft 35 Tage dauern. Gesuche um Enthebung »on der

Waffenübung sind mindesten« 14 Tage »or dem EinrückungS>Termtn

an das betreffende Ergänzungsbezirks», respektive Hon»ed»Kom-

mando einzureichen. (Oest.-Ung. W.-Ztg.)
Frankreich. (General B « r e l -f-.) Die französische Armee

hat wieder etnen thrcr besten Generale verloren und zwar deu

General Borel, welcher am 21, Februar zu Versailles gestorben

tst. Jean Louis Borel war zu Fanjeau tm Departement Aude

am 3. Aprtl 1819 geboren. Er trat in die Schule »on St. Cyr
am 10. September 1339 und wurde am 1. Oktober 1840 zum
SvuS-Lieutenant ernannt, worauf er in die Generalstabsschule

überging, welche er am ö. Januar 1843 mit dem Lieutenants»

Grade »erließ. Nachdem er einige Zeit beim 5. LtntemJnsan-

terteregtment zu Toulouse gedicnt hatte, wurde er zur Kavallerie

»ersetzt und zwar zum 2. Chasseursregiment, welches damals in
der Provinz Oran stand. Er nahm mit dicscm Regiment an

mehreren Erpeditionen Theil, bei welchen er «ine solche Thätig«
keit, Tüchtigkeit, Thatkraft und so bedeutende« militärische«

Geschick entwickelte, daß er sehr bald als ein tapferer und ousge»

zeichneter Offizier bekannt wurde. Er »erließ das 2. Chasseursregiment

und kam in den Stab des GousernementS »on Algerien,

welches sich damals in den Händen deS Generals
Changarnier befand. Am 9. November 1845 wurde er Kapitän, und

am 7. August 1851 erhielt er das Kreuz der Ehrenlegion für
etne KrtegSthat bei eincr Erpedition, in welcher cr sich

ausgezeichnet hatte und belobt worden mar. Im Jahre 1352 wählte

ihn General Mac Mahon, nachdem er Gelegenheit gehabt hatte,

die militärische Tüchtigkeit des jungen Offiziers kennen und

schätzen zu lernen, zu seinem Adjutanten; der spätere Marschall

»on Frankrcich stand damals an der Spitze der Provinz Oran.
AIS General Mac Mahon im Jahre 1354 nach Frankretch

zurückberufen wurde, um das Kommando einer Jnfanteriedi»ision

im Lager »on Boulogne zu übernehmen, nahm er auch setnen

Adjutanten Borel mit sich, welcher ihm auch später nach der

Krim folgte (1S55). Er befand sich ln der Nähe des Helden«

müthtgen Generals, als derselbe mit dem Degen tn der Hand

das französische Panier ans den Malakoff aufpflanzte. Fünf

Tage später — am 11. September — wurde Borel zum
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bron«djef ernannt. Sei feinet SRüdfebi nadj gtantiefdj blieb et

einige Seit in ©(«ponfbtlltät, ebenfo wfe fefn ®enetat, wtldjei

jum ©enatot ernannt Worten wat.
(Slnlge 3eit fpätet gingen SWac «Nafjon unb Soref wfefcer nad)

Sflgfet ab; bet ©enetat tjätte fcen Sefeljl ertjalten, fca« Äom«

manfco fcet 2. ©ioifion ke« @rpebttfon«fotp« fce« SDtatfdjaa«

gtgnkon In kern gelbjug »on ©lofjsRabijllen ju übernehmen. Slm

24. Wal 1857 fdjlug bie ©fofffon 0»ac SWabon bfe Senf.Sftaten,

ben gefäbtlidjftcn Stfbu ket Äabijten, unk nodj fn jwef ankettn

glänjcnten ©efedjten bet ©maioeten unb am -Bctge SouaSa.

SDfefe (Svpefcftfon biadjtc SSoret ba« Dfftjfer«tteuj ket ©fjtcn»

leglon ein. Swci Satjre fpätet, 1859, gingen «Etac «Nation unk

IBotel nadj Stallen, unk fcet tüdjtfge Slbjutant wutbe feinem ®e«

netal bei SRagenta nnb ©olfetino fetjt nüjslfdj. (Botel würbe

am 9. 3«ni 1860 Dberftlfeutenant unfc am 12. Sluguft 1864

Dbetft, et »etlfefj fcen -ftetjog oon TOagenta audj tann nfdjt, at«

tiefet feine fjoben Äommanbo« al« gütjtet be« 2. unb 3. Äotp«,

fowfe at« @ou»erneut »on Stfgetien übernahm. SDa« Äomman«

beuitteuj fcet ©btenlegfon empfing et nod) in Sfftlfa am 7. 3unf
1865. Dbetft Soiel (etjrte eift fm Satjre 1870 nad; gtantteidj
jutüd unfc wutfce jum 6bef be« ©eneralftab« bet Statlonatgarken

etnannt, weldje tem Dberbefefjl be« ©enetal« fc'iHutelle« be

55alattne« untetftetlt wotken waten.
Slm 13. ©eptembet 1870 Sttgakegenetal, wutfce (Boret Sfjef

kc« ©enetatftab« fcet I. Solteacmee be« ©enetat« fc'SluteUe« unfc

ttug nidjt wenig jum (ätfolgc ke« Steffen« bei ßoulmfet« am

9. 9io»embet 1870 bet.

©fe ©djllbetbebung bet Äommune «forte tte bfe Slufbietuttg
efne« iabltefdjen §eete«, wetdje« fcen Sefetjlen fce« «Btatfdjatl«
SWac SÄafjon untetftcHt wutfce; testetet wäfjlte wiefcerum feinen

frütjeren Slbjutanten ju fefnem «Stjef bc« ©enetalftab«. (St

tonnte feine beffere SBaljl treffen, ©ein SJeitjatten bei ker Sei»

tung fcet 8oiteaimee batte itjm Stuf »etfdjafft unb fefne mtlitä«

tifdjen Salente tn fca« befte Stdjt gefegt. Stadjfccm fcfe Stuppen
in IJSatf« efngefctungen waten, blieb Sotet, fcei am 17. Septem»

bet 1871 jum ©tofjtonär befötbett wotken wat, bei ker Sltmee

be« «iperjog« »on «Dtagenta bl« jum 3aljte 1873, b'etauf wutbe

et »on bem bamaltgen Ätfeg«mfnfft« ©enetat ©tffe«) fcaju be«

tufen, fcfe b»fje ©tede al« SKajot«®(netat unk fein Äablnet«djcf

ju betlclben. (Si »ctfatj fpätet ka« Sltnt eine« ®enetalftab«djef«
bet fcem ©ouoerneut »on fßati« unfc ertjielt im Satire 1878

untet fcei SStäfifcentfdjaft feine« frütjeren ©enetal«, fce« «WatfdjaH«

SHac 3)caf)on, fca« «Portefeuille bc« Ärteg«minifter«, weldje« er efn

3atjt fpäter bem ®encral ®re«teij übergab, um fcen (Befehl über

ba« 3. Sltmeefotp« ju übernehmen.

©fe Iräftfge Äötperbefdjaffcnljelt ke« ©eneral« «Botel Ijatte

fcfcodj ken Slnfttengungcn ke« militärifdjen Seben« auf tie SDauer

nidjt ju wtbciflefjen oermodjt, fo bafj er ftd) ju einem ©efudj um

©ntfjebung »on tiefet ©teile »etanlafjt fatj. Um fefne tjofje ©in»

ftdjt ju »etwenben, etnannte man ttjn jum SWftglteb fce« tjö^eten

Ktfeg«talfj« unfc fcet Sanfce«»ettbelbigung«fotnmlffion. 3m 3af)te
1879 «langte et tie SBürfce bc« ©wfjfteuje« ber (äfjtenteglon

unb liefj fidj in «SerfaiOe« nteber. -£>ier »erfiel er in eine lange

fdjmerjfjafte Äranltjeft, an fcertn golgen ei am 21. gebtuat ge»

ftotben fft. ©enetal «Botet ftanb erft fn feinem 64. 3abr, al«

et »on feinet ittlfdjen Sljältgfeft abberufen wuttc. A. M. Z.

»erftf).ebenes.
— (S-beoretifaje unb proftifäje Slrbeiten innerhalb ber

ruffifdjen Cfftjierilforpif.) ©et „Dtujf. 3n»al." »eröffenttfctjte

jüngft jwei «Jtottjefi, »eldje einen inteteffanten Sluffdjlufj geben

übet ben ©Ifet, mit weldjem man fit .Jtufjlanfc an tei lijeoteti«

fajen wfe ptafttfajcn Sluäbilbung bet Dffijftt«fotp« atbeftet.

©fe cijte «Jlotfj — in Dtt. 282 »om 30. ©ejember (a. ©f.)
»origen 3atjte« — fütjrt bie Sejeidjnung: „Uebung«teffe »on

gtontoffijieten be« 3. Slrmetfotp«."
(Born 6. bi« einfajlfcfjlfd) 15. ©eptember (a. ©t.) 1883 a'utfce

befm 3. Slimecfotp« (Dllga, 3KK.«S8ej. SBflna) efne Uebung«reife

füt gtontofftjtetc au«gcfüf)tt unter fcet Dbctleftung be« ©eneral«

«Kajot Solbt, Äommankeut« tet 2. Srigabe bet 25. 3nfantetfe«

©{»ifion (©ünaburg), unb unter ©pejktteitung »on Dfftsfeten
be« ©enetalftabc«. Sin grontofftjferen waten ju kief« Steife

belobten: »on bet 25. 3nfatttetfe=©f»ffion 6, »on bei 29. 3n«

fantetfe.©f»lfton (Dllga) 5, »on bet 3. Äa»a(l«fe.©i»ffion (Äowno)
4, »on fcet 25. unk 29. 9lrtfltftle»Stfgabe unb »on bei 5. tef<

tenfcen (Battetfe, fowie »on kern 3. ©appeur>«8ataftlon je 1, »on

bem 13. unt 15. 9tef«»e«SatalfIon unt ket 2. 9lefet»e«9trtltleilc=

Sttgate je 2, fn Summ« alfo 25 Dfftjfeie. ©fe Uebungen

fanten ftatt fn bet Stäbe fcct geftung ©ünabutg, teren Umge«

bung enlfpredjcnt bet Safjt tet jur ©pejfatleitung fommanbftten

®enetatftab««Dffijiete In 5 Sftaijon« elngetbeilt wutbe; feber kfe«

fet SRaijon« würbe efnet fcet au« fe 5 Dffijfeien beftefjenfcen

®tuppen angewiefen.

3a jeket ®tuppe wutben nadjeinanfcet fotgenbe Slufgaben

fcutdjgefüfjrt :

a) SBabt efnet Sktttje(fcfguiig«fkUung unb Slnfertigung eine«

Sioquls »on ketfefben mft (Stnjefdjnung fcet Skitbefbfgung««

ttuppen; fdjtfftlfdje ©i«pofttfon obet Sefebl. (Sfnjefne Dffijfcte
btaebten ju bfefet Slufgabe Sotfajläge übet Sefeftigung fcet

©tellung mit geldwerten bef.

b) Slngtiff auf eine felnbltdje ©tellung mft ©atlegung tfjtet
©tätfen unt ©djwädjen »om ®ejtd)t«punfte be« Slngteffet«.

Stoquf« fcet Stellung mit Slngabe be« fünfte«, »on wo au« bie

©ntwfdelung fcei Stuppen jum Slngtiff ftattjuflnben babe unb

futje Scfdjtelbung »om Skilaufe fce« Slngiiff«gefedjt«, au«gefütjtt
fn gotm efnet Segenbe, ©(«pofttlon obet Sefebl«.

c) SBaljl eine« Siwaf« füt ein ©etadjement nebft «Botfdjlag

jut ©fdjetung beffelben.

d) ©tdjetung eine« Sfwaf« butdj 3?otpofien unfc ÄaoaUetfe»
©tieifwadjen nntet Setfügung einet Setedinung unfc efne« SSot»

fajtage« füt kfe Slnorfcnung fcet SSotpoften.
gut fcte Settfjefbfgung«ftetlung überftfeg bfe ©täile fce« (fup«

ponitten) ©etadjement« nidjt 2 SataiUone mit 1 Satterie unt
1 ob. 2 ®«fabron« tefp. ©otnien. gut ben Slngriff unfc bte Unfetbtfn«

gung tm Sfwaf waten gegeben 3 bi« 4 Sataidone, 1 Sattetfe unt 1
ober 2 Äa»atterfe«9tegfmenter. ©ie Slufgaben wutben fcen Dffi«
jleten Slbent« jugeflellt unb fie waten gehalten, am Slbent fce«

fislgenben Sage« fcfe Söfungen fcen Seitenten etnjutefdjen. #fet«
auf fant tfe ptaftlfdje ©utdjfüfjtung tet Slufgaben im Settain
ftatt. ©iefe tbatfädjltdje .{jtobe, weldje efnen lebhaften -Meinung««
auslaufet), Slufftätungen, SBfberfegungen u. f. w. »etanlaftc,
btadjtt, nadj ber ©rflätung be« obetften Seit«« tet Uebung«relfe,
ten grontofftjferen wefentlidjen «Jiufcen, ta tte Dffijiere mit
grofjem ©tnfte tfe babei gemadjten Semeifungen auffaßten. Uebet«

Ijaupt untetjogen fid) fcie DfPjiete, wie au« bem Sagcbudje be«

Seitenben fjet»otgefjt, ten Sltbeiten mit Slufmetffamfeit unb gtofjem

«Jtadj Seenfcfgung fcet Uebung«teffe, am 15. ©cptembet, watb
»on fcen Dfftjfet en unter bet güfjtung eine« baju »om geftung««
fommanbatiten bejifmmlen 3ngcnfeur»Dffijfet« eine efngebenke
Seficbtfgung fcct Scfeftfgung«werfe »on ©ünabutg »otgenommen."

Srfeljen wft au« biefet «Jlotfj, wie man betadjt fft, turd) bet«

aittge Uebung«teifen ba« geiftige ©tteben fm Dffijiertfoip« im
Slügemeinen ju etweden, tefp. tege ju Ijaltcn, wobei wit anf bie

febt jwertmäjjig ctfajefnenbe Serbinbung »on apptffatotifdjen
fßlan« nnb. SetrafnsUebungen befonbet« tjfnwtifen mödjten, fo gibt
nn« fcte foglcfdj nätjer ju befptedjenfce jwefte SMltifjeilung be«

„Sftuff. 3n»." ein Sitfc »on ben Semübungen, Dffijiete aUet
SBaffen butdj ebenfall« engoetbunbene tfjeotetffdje unb piafttfcfje
Slnleitung füt efnen ganj beftimmten ©lenftjwefg b'tanjubflben,
bem man neuetbfng« fn gtufjlanb — unfc wofjl nicbt mit ttn»
tedjt — efne befonbete 9Bldjtfgfelt befjumeffen fdjeint: füt ben

geftung«ttfeg.
Kr. 10 be« „Sftuff. 3n»." »on tiefem 3af)te btadjte In aller

Antje fotgenbe «Jiaajtidjt:
„©et Stuppenbefeb,l«babet be« SBatfdjauffdjen 5DtiHtäi«Sej(if«

bat tem Ärteg«mfnlftet fotgenbe fn genanntem 3»flität«Sej(tfe
au«gcatbefteten ©djtfften »orgetegt:

1. Slnweifung jur Seitung bet Sefdjäftfgungen fn »en geftung«»
gatnffonen.

2. gottlfifatlonSptogtamm für Sebrfommanfco«.
3. .ßlan füt fcfe «Bettfjeltung bet 3af)it«tbätlgfeit bei ben füt

geftnng«befaf)ungen fceftgnfttcn 9tefei»e«Äabteebata(t(onen.
©iefe ©d'tfften fint »om äHfnfftet tem §aupt<Äomfte (für

Dtganlfation unb StuJblloung bet Stuppen) jut (ßtüfung übet«

triefen worben." —
©tefdjfam at« wettete Slu«füf)tung blerju finken wir tn 9tt.

12 fcei genannten Seitung eine Äottefponbenj „au« SBatfdjau",
beten 3nbalt wft fn gotgenbem wfebetgeben.

„©ie wtdjtlgc Sebeutung fcet geftungen fm allgemeinen San«

te«»ettf)eftfgung«f!)ftem tifotteit e«, tap tfe ju gcfhtng«befa&un«

- Ill
dronSchef ernannt. Bei seiner Rückkehr nach Frankrcich blieb er

einige Zeit in Disponibilität, ebenso wie sein General, welcher

zum Senator ernannt worden war.

Einige Zeit später gingen Mac Mahon und Borel wieder nach

Algler ab; der General hatte den Befehl erhalten, das Kvm<

mando der 2. Division de« Erpedttionskorp« de« Marschalls

Randon ln dem Feldzug von Groß-Kabylten zu übernehmen. Am

24. Mai 1857 schlug die Division Mac Mahon die Reni.Raten,
dcn gefährlichsten Tribu der Kabylen, und noch in zwei anderen

glänzenden Gefechten bei Smaïocren und am Bergc ZvuaZa.

Diese Expedition brachte Borel da« Offizierskreuz der Ehrenlegion

cin. Zwei Jahre später, 1859, gingen Mac Mahon und

Borcl nach Italien, und der tüchtige Adjutant wurde seinem

Gcncral bet Magenta und Solferino sehr nützlich. Borel wurde

am 9. Junt 186« Oberstlieutenant und am 12. August 1864

Oberst, cr »erließ den Herzog von Magenta auch dann nicht, als

dieser seine hohen Kommandos als Führer dcs 2. und 3. Korps,
sowie als Gouverneur von Algerien übernahm. DaS Kommandeurkreuz

der Ehrenlegion empfing er noch in Afrika am 7. Juni
1865. Oberst Borel kehrte erst tm Jahre 1370 nach Frankreich

zurück und wurde zum Chef des Generalstabs der Nationalgarden

ernannt, welche dcm Oberbefehl des Generals d'Aurelleê de

Paladine« unterstcllt worden warcn.
Am 13. September 137« Brigadegeneral, wurde Borel Chef

des Generalstab« der I. Loirearmee des Generals d'Aurelleê und

trug nicht wenig zum Erfolge de« Treffens bet Couturiers am

9. November 1870 bet.

Die Schilderhebung der Kommune erforderte die Aufbietung
eines zahlreichen Heeres, welches den Befehlen des Marschalls

Mac Mahon unterstellt wurde; letzterer wählte wiederum seinen

früheren Adjutanten zu seinem Chef de« Generalstabs. Er
konnte keine bessere Wahl treffen. Sein Verhalten bet der Lei»

tung der Loirearmee hatte ihm Ruf verschafft und seine mtlitä»

rtschen Talente in das beste Licht gesetzt. Nachdem die Truppen
in Paris eingedrungen waren, blieb Borel, der am 17. September

1871 zum Divisionär befördert worden war, bei dcr Armee

deê Herzogs von Magenta bis zum Jahre 1873, hierauf wurde

er »on dem damaligen Kriegsminister General Ctssey dazu

berufen, die hohe Stelle als Major»Gemral und sein KabinetSchcf

zu bekleiden. Er »ersah später daS Amt eines Generalstabschefs

bet dem Gouverneur »on Paris und erhielt tm Jahre 1878

unter der Präsidentschaft seines früheren Generals, des Marschalls

Mac Mahon, das Portefeuille des Kriegsminister«, welches er ein

Jahr später dem General Greêley übergab, um dcn Befehl über

da« 3. Armeekorps zu übernehmen.

Die kräftige Köiperbeschaffenheit de« General« Borel hatte

jedoch den Anstrengungen de« militärischen Lebens auf die Dauer
nicht zu widerstehen vermocht, so daß er sich z» einem Gesuch um

Enthebung »on dieser Stelle »eranlaßt sah. Um seine hohe Einsicht

zu verwerthen, ernannte man thn zum Mitglied des höheren

KriegSiaihs und der LandeSvertheidigungSkommisfivn. Im Jahre
1879 erlangte er die Würde deê Großkreuzes der Ehrenlegion
und ließ sich in Versailles nieder. Hier »erfiel er in cinc lange

schmerzhafte Krankheit, an deren Folgen er am 21. Februar
gestorben ist. General Borel stand erst in seinem 64. Jahr, als

er »on setner irdischen Thätigkeit abberufen wurde. ^,. bl. 6.

Verschiedenes.
— (Theoretische und praktische Arbeiten innerhalb der

russischen Offizierskorps.) Der „Rufs. Jnval." veröffentlichte

jüngst zwei Notizen, welche einen interessanten Aufschluß geben

über den Eifer, mit welchem man in Rußland an der theoretischen

wie praktischen Ausbildung der Offizierskorps arbeitet.

Die erste Notiz — tn Nr. 232 »om 30. Dezember » St.)
vorigen Jahres — führt die Bezeichnung: „Uebungsreise »on

Frontofstzteren des 3. Armeckorp«."
Vom 6. bts einschließlich IS. September (a. Tt.) 1333 wurde

beim 3. Armeekorps (Riga, Mil.-Bez. Wilna) eine UebungSreise

für Frvntofffzterc ausgeführt unter der Oberleitung des General-

Major Boldt, Kommandeur« dcr 2. Brigade der 2d. Infanterie-

Division (Dünaburg), und unter Speztalleitung von Offizteren
de« Generalstabes. An Frontofsizteren waren zu dieser Reise

befohlen: »on der 2S. Infanterie-Division 6, »on der 29.

Jnfantcrie-Division (Riga) S, »on der 3. Kavallerie.Division (Kowno)
4, vvn der 25. und 29. Artillerie-Brigade und »on der ö. rei'
tcnden Batterie, sowie vvn dem 3. Savpeu»Batatllon je 1, »on

dem l3. und 15. Reservc-Batatllon und dcr 2. Reser»e-Artillerie-

Brigadc je 2, in Summ, also 25 Ofsiziere. Die Uebungen

fanden statt tn dcr Nähe dcr Festung Dünaburg, deren Umgebung

entsprechend der Zahl der zur Svezlalleitung kvmmandtrren

GeneralstabS-Offizicre tn 5 Rayon« eingcthcilt wurde; jeder dieser

Rayon« wurde einer der aus je 5 Offizieren bestehenden

Gruppen angemiesen.

In jeder Gruppe wurden nacheinander folgende Aufgaben

durchgeführt:

a) Wahl etner Vertheidigungsstellung und Anfertigung eines

Croquis von derselben mit Etnzcichnung der Verthetdigungs-

truppen; schriftliche Disposition oder Befehl. Einzelne Ofsiziere

brachten zu dieser Aufgabe Vorschläge über Befestigung der

Stellung mit Fcldmerken bei.

b) Angriff auf eine feindliche Stellung mtt Darlegung ihrer
Stärken und Schwächen vom Gesichtspunkte de« Angreifers.
Croquis der Stellung mtt Angabe de« Punkte«, von wo aus die

Entwickelung der Truppen zum Angriff stattzufinden habe und

kurze Beschreibung »om Verlaufe des Angriffsgefecht«, ausgeführt

in Form einer Legende, Disposition oder Befehls.
«) Wahl eine« Biwak« für ein Détachement nebst Vorschlag

zur Sicherung desselben.

à) Sicherung eines Biwaks durch Vorposten und Ka»allerie-
Streifwachen unter Beifügung einer Berechnung und eines
Vorschlages für die Anordnung der Vorposten.

Für die Vertheidigungsstellung übersticg die Stärke des (sup»
ponirten) Détachements nicht 2 Bataillone mit 1 Batterie und
1 od. 2 Eskadron« resp. Svtnien. Für den Angriff und die Unterbringung

im Biwak waren gegeben 3 bis 4 Bataillone, 1 Batterie und 1
oder 2 Kavallerie-Regimenter. Die Aufgaben wurden den

Offizieren Abends zugestellt und sie waren gehalten, am Abend des

folgenden Tage« dte Lösungen den Leitenden einzureichen. Hierauf

fand dte praktische Durchführung der Aufgaben im Terrain
statt. Dicsc thatsächliche Probe, welche einen lebhaften Meinung«»
auStausch, Aufklärungen, Widerlegungen u. s. w. veranlaßte,
brachte, nach der Erklärung des oberste» Letter« der UebungSretse,
den Frontofsiziercn wesevtlichcn Nutzen, da die Offiziere mit
großem Ernste die dabei gemachten Bemerkungen auffaßten. Ueberhaupt

unterzogen sich die Ofsiziere, wie aus dem Tagebuche des

Leitenden hervorgeht, den Arbeiten mit Aufmerksamkeit und großem

Nach Beendigung der UebungSreise, am 15. September, ward
von den Offizieren unter der Führung eines dazu »om Fcstungs-
kommandanten bestimmten Ingenieur-Offizier« eine eingehende
Besichtigung der Befestigung«merke von Dünaburg vorgenommen."

Ersehen wtr au« dieser Notiz, wie man bedacht tst, durch der»

artige UebungSreise« da« geistige Streben im Offizierskorps im
Allgemeinen zu erwecken, resp, rege zu hatten, wobei wir auf die
sehr zweckmäßig erscheinende Verbindung »on applikatorischen
Plan- und Terrain-Uebungen besonders hinweisen möchten, so gibt
uns dte sogleich näher zu besprechende zweite Mittheilung des

„Russ. In»." ein Bild »on den Bemühungen, Offiziere aller
Waffen durch ebenfalls engverbundene theoretische und praktische
Anleitung für einen ganz bestimmten Dienstzwcig heranzubtlden,
dem man neuerdings in Rußland — und wohl ntcht mit Un»
recht — cine besondere Wichtigkeit betzumessen scheint: für den

Festungskrieg.
Nr. Il) des »Russ. Jnv." von diesem Jahre brachte tn aller

Kürze folgende Nachricht:
„Der Truppenbefehlshaber des Warschauischen Mililär,Bezirk«

hat dem KrtegSmtntster folgende tn genanntem Militär-Bezirke
ausgearbeiteten Schriften vorgelegt:

1. Anweisung zur Leitung der Beschäftigungen in den Festung«,
garntsonen.

2. FortifikationSprogramm für LehrkommandvS.
3. Plan für die Vertheilung der JahreSthättgkelt bei den für

FestungSbesotzungen desigriirten Reser»e»KadreSbataillonen.
Diese Schriften sind »om Minister cem Haupt-Komtte (für

Organisation und Ausbildung der Truppen) zur Prüfung
überwiesen wordcn." —

Gleichsam als weitere Ausführung hierzu finden wir tn Nr.
12 der genannten Zeitung cine Korrespondenz „aus Warschau",
deren Inhalt wtr tn Folgendem wiedergeben.

„Die wichtige Bedeutung der Festungen im allgemeinen Lan»

deSveriheidigungssystem erfordert es, daß die zu FestungSbesotzun»
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